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Figurenerklärung.

Fig. 1. Verkrümmte Triebspitze der Schwarzen Jchannisbeere,
unter deren Blättern grüne Bl at tl ä u s e B sitzen und

und saugen. — Natürl. Grösse.
2. Ungefiügeltes Individuum der S t a ch e l b e e r - B 1 a t t-

la 11 s A p h i s G ro ss ul & r i a e Kaltenbach. — 15fa.ch vergr.
3. Aufgeschnittener Zweig der Johannisbeere , in dessen

Innerem die Raupe des Glasflüglers S e si & ti p uli-
fo rm i s L. lebt und frisst. — Natürl. Grösse.

4. Männchen des Johannisbeer-Glasfl üglers Sesia

t i p u l i f () rm i s L. — 3fa.ch vergr.
.. 5. 6. Raupe und Schmetterling des J 0 h an n i s b e e r - S p a 11—

ne r s H alia. W aw & ri & L. — Natürl. Grösse.

Bemerkungen.

Auf den Johannisbeer— und Stu.chelbeersträuchern leben

verschiedene Blattläuse (Aphis Ribis L., A. Grossula'riae
Kalicnbaclz, Siphon uph era ribi cola Kaltenbach). welche an den

jungen Zweigenden und Blättern saugen; sie hindern das nor-

male Wachstum dieser Organe, so dass die von ihnen bewohnten

Blätter meistens dicht gedrängt stehen, Verkrünnnungen zeigen

und oft durch beulen— oder blasenförmige Ausstülpungen ver-

unstaltet sind. Die Blattläuse spritzen aus ihrem Hinterleibe

kleine Tröpf'chen einer farblosen süssen klebrigen Flüssigkeit

aus, welche auf den Pflanzen den sog. Honigtau bilden. Die

Bekämpfung der Blattläuse erfolgt am besten durch Be-

spritzen mit Quassiabrühe, welche man auf folgende Weise be-

reitet: 7‘‚°g kg Quassiuspähne werden in 50l Wasser aufgekocht.

dann 24 Stunden lang stehen gelassen, der Auszug abgegossen;

12‘,—g kg neutrale Seite werden in 501 Wasser aufgelöst; beim

Gebrauch wird 1 l Quassia-Auszug und 1 l Seifenbrühe auf 81

Wasser genommen. — Näheres s. Kirchner, Pflanzenkr. S. 33%),

34:;, 474 ff.
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Die Raupe des Johannisbeer-Glasflügiers Sesia

tipuiiformis L. bohrt im Marke der Zweige, deren Absterben

sie herbeifi'rhrt; man erkennt ihre Anwesenheit an den Bohr-

löchern. die mit Kot verklebt sind. Zur Abwehr kann man

nur die von der Raupe bewohnten Zweige abschneiden und ver-

nichten. — Näheres s. Kirchner, Pfianzenkr. S. 345, 589.

Die Raupen des Johannisbeer—Spanners Halia wa-

Waria L. fressen die Blätter der Johannis- und Stachelbeer-

sträucher ab; ihre Bekämpfung erfolgt durch Bespritzen mit-

der oben besprochenen Quassiabrühe. — Näheres s. Kirchner,
Pflanzenkr. S. 341, 345, 561.


